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Liebe Leserinnen, liebe Leser

«Autsch.» Sehr oft, wenn ich in die Stadt zum Einkaufen
gehe, denke ich an Magnetismus und Vererbung. Bei mir ist
das anders als bei Goethe: Der hatte vom Vater die Statur
und vom Mütterchen die Frohnatur. Mein Vater hat mir die
kurzsichtigen Augen, aber nicht seine Statur vererbt.

Manchmal sage ich: leider. Heute ist so ein Tag. Ich
wünschte, ich wäre gross, breitschultrig und robust.
Autsch! Ich stehe in einem dieser Geschäfte, die die teure
Innenstadtmiete dadurch wettma-
chen, dass möglichst viele Kleider-
Ständer, Modepuppen und Auslage-
theken auf engstem Raum zusam-
mengepfercht sind. «Aua!» Ein schwe-

rer Rucksack bohrt sich in meinen
Hinterkopf. «Tschuldigung!»

«Macht ja nichts.» (Zum Glück
hat mein Dickkopf das <Damentäsch-
chen> nicht beschädigt.)

Boing! Von hinten links knallt
mir ein schweres Etwas ans Ohr und reisst um ein Haar mei-

nen Brillenbügel mit. Keine Entschuldigung. Der Rucksack
hat gar nicht gemerkt, was er angerichtet hat. Kaum habe
ich die Brille zurechtgerückt, das schmerzende Ohr gerie-
ben und die Haare in Ordnung gebracht, folgt schon der
nächste Angriff. Diesmal von seitlich rechts auf meine Na-

senspitze. Wieder ein Sack, der an der Rückseite einer lang-
beinigen Einmeterfünfundachtzigfrau baumelt. Glück
gehabt! Gerade noch rechtzeitig kann ich den Kopf einzie-
hen und nach unten wegtauchen. Die Nase ist heil ge-
blieben, dafür hat sich die Rucksackschnalle im Haar ver-
heddert. Und zwar so heftig, dass auch die Besitzerin des

Prachtstücks nicht unbemerkt entkommt. «Pardon! Ich hei-
fe Ihnen.» (Sie meint wohl ihrem Schlagsack.). «Bleiben Sie

so stehen!» (Halb gebückt, das Gesicht in modischen Neu-
heiten aus Italienfrankreichschweden.) «Aua!» Die Haare

ziepen und das Kreuz schmerzt.
Manchmal wünsche ich mir die väterliche Statur. (Er-

ben wir nicht alle das Falsche?) Und sehne den Tag herbei,
an dem Rucksäcke nur noch beim Wandern erlaubt sind.
Oder eine Zeit, in der zwischen mir und dem geräumigen
Behältnis keine magnetischen Kräfte mehr wirken. (Spie-
len unsere Anziehungskräfte nicht allzu oft bei den Ver-

kehrten?)

Herzlichst, Ihre llT\Cjn4 ckr
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